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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Wischvorrichtung  zum  Reinigen  von  Lichtschranken  in  Teigwalzmaschinen. 

©  Wischvorrichtung  zum  Reinigen  der  Lichtschran- 
ke  (9)  einer  Teigwalzmaschine  (1),  insbesondere  für 
Reversierbetrieb,  die  eine  den  Teig-Durchgangsspalt 
(4)  verstellbar  begrenzende  Druckwalze  (2)  aufweist, 
mit  deren  Spalt-Verstellhub  (36)  ein  über  die  Licht- 
schrankenoberfläche  fahrender  Wischer  (10)  durch 

ein  Betätigungsglied  (12)  gekoppelt  ist,  und  einem 
an  oder  gegenüber  der  Teigwalzmaschine  (1)  ange- 
lenktes  Auslöseorgan  (31),  das  aufgrund  einer  mit 
dem  Druckwalzen-Verstellhub  (36)  synchronisierten 
Schwenkbewegungen  (34)  auf  das  Betätigungsglied 
(12)  einwirkt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Wischvorrichtung 
zum  Reinigen  der  Lichtschranke  einer  vor  allem  für 
Reversierbetrieb  ausgelegten  Teigwalzmaschine; 
diese  weist  wenigstens  eine  in  der  Höhe  verstellba- 
re  Druckwalze  auf,  die  den  Durchgangsspalt  für 
Teigmasse  begrenzt.  Mit  dem  Verstellhub  der 
Druckwalze  ist  ein  über  die  Linse  der  Lichtschranke 
reibender  Wischer  durch  ein  zugehöriges  Betäti- 
gungsglied  gekoppelt.  Derartige  Lichtschranken- 
Reinigungsmechanismen  dienen  zum  Säubern  der 
Lichtschrankenlinsen  von  Mehl-  und  Teigresten,  um 
ein  einwandfreies  Funktionieren  der  Lichtschranke 
zu  gewährleisten. 

Bei  einer  bekannten  Lichtschranken-Reini- 
gungsvorrichtung  (DE-QM  86  32  366)  etwa  der 
eingangs  genannten  Art  erfolgt  die  Betätigung  des 
Wischer-Arms,  indem  ein  mit  diesem  verbundener 
Hebel  gegen  die  Kraft  einer  Drehfeder  durch  Be- 
rührung  mit  der  in  der  Höhe  verstellten  Teigwalze- 
nachse  verschwenkt  wird.  Die  Hubbewegung  der 
Teigwalze  führt  also  direkt  die  Verschwenkung  des 
Wischerarmes  und  mithin  die  Reinigung  der  Licht- 
schranke  herbei.  Dazu  ist  allerdings  ein  zusätzli- 
cher  bzw.  verlängerter  Verstellhub  für  die  Teigwal- 
ze  notwendig,  was  einen  gesonderten  Aufwand  bei 
Linearführung  und  -antrieb  erfordert. 

Mithin  stellt  sich  das  der  Erfindung  zugrunde- 
liegende  Problem,  bei  einem  Lichtschranken-Reini- 
gungsmechanismus  für  Teigwalzmaschinen  unter 
Vermeidung  des  vorgenannten  Nachteils  und  Bei- 
behaltung  der  grundsätzlichen  Kopplung  mit  dem 
Teigwalzenhub  den  Wischerweg  und  -rhythmus 
weitgehend  flexibel  und  insbesondere  unabhängig 
von  der  Länge  der  Hubbewegung  gestalten  zu  kön- 
nen.  Zur  Lösung  wird  bei  einer  Teigwalzmaschine 
mit  den  eingangs  genannten  Merkmalen  erfin- 
dungsgemäß  vorgeschlagen,  ein  an  oder  gegen- 
über  der  Teigwalzmaschine  angelenktes  Auslöseor- 
gan  vorzusehen,  das  aufgrund  einer  mit  dem 
Druckwalzen-Verstellhub  synchronisierten 
Schwenkbewegung  auf  das  Betätigungsglied  ein- 
wirkt.  Der  Wischvorgang  wird  also  nicht  -  wie  beim 
Stand  der  Technik  -  unmittelbar  durch  den  Linear- 
hub  der  Druckwalze,  sondern  mittelbar  über  ein 
Zwischenglied,  nämlich  das  Auslöseorgan,  durch 
dessen  Dreh-  bzw.  Schwenkbewegung  gesteuert. 
Der  damit  erzielte  Vorteil  besteht  darin,  daß  die 
Länge  und  der  zeitliche  Ablauf  der  Wischerbewe- 
gungen  durch  den  Radius  beeinflußt  werden  kön- 
nen,  den  das  Auslöseorgan  zwischen  seiner  An- 
lenkstelle  an  der  Teigwalzmaschine  und  seiner  An- 
griffsstelle  am  Betätigungsglied  besitzt.  Vor  allem 
kann  durch  Vergrößerung  des  Schwenkradius  der 
Wischbewegungshub  vergrößert  werden,  ohne  daß 
dabei  der  Hub  für  die  Teigdruckwalze  erweitert 
werden  müßte. 

Zur  Realisierung  der  Synchronisation  der 
Schwenkbewegung  des  Auslöseorgans  mit  dem 

Hub  der  den  Durchgangsspalt  verstellenden  Druck- 
walze  besteht  eine  Konkretisierung  des  Erfindungs- 
gedankens  darin,  daß  das  Auslöseorgan  mit  der 
Achse  oder  Antriebswelle  gelenkig  bzw.  drehgela- 

5  gert  verbunden  ist,  so  daß  der  Hub  der  Druckwalze 
zu  einer  Verschwenkung  um  den  Anlenkpunkt  des 
Auslöseorgans  an  der  Teigwalzmaschine  führt.  Zur 
Schaffung  einer  Einwirkmöglichkeit  des  Auslöseor- 
gans  auf  das  Betätigungsglied  liegt  es  im  Rahmen 

10  der  Erfindung,  dort  jeweils  eine  Raste  sowie  eine 
komplementäre  Gegenraste  (z.  B.  Einrastelement 
am  Auslöseorgan)  vorzusehen.  In  weiterer  Konkreti- 
sierung  dieses  Gedankens  weist  das  Auslöseorgan 
einen  parallel  zur  Druckwalzenachse  vorspringen- 

15  den  Auslösebolzen  auf,  der  nach  ausreichender 
Verschwenkung  des  Auslöseorgans  an  einem  Betä- 
tigungsarm  anliegt,  der  vom  Betätigungsglied  quer 
zum  Bolzen  vorspringt.  Hierdurch  sind  Eingriffs- 
möglichkeiten  zwischen  Auslöseorgan  und  Betäti- 

20  gungsglied  geschaffen,  mittels  welcher  das  Auslö- 
seorgan  auf  das  Betätigungsglied  einwirken  kann. 

Damit  beim  Zustellen  der  Druckwalze,  d.  h.  bei 
Verminderung  des  Teig-Durchgangsspaltes  der  Wi- 
scher  nicht  über  die  Lichtschranke  fährt,  sondern  in 

25  Ruhestellung  bleibt,  bedarf  es  eines  Aussetzens 
seiner  Betätigung.  Zu  diesem  Zweck  ist  nach  einer 
Weiterbildung  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  das 
Betätigungsglied  zwei  Teile  aufweist,  nämlich  ein 
Wischerstellteil  und  ein  Freilaufkoppelteil,  die  in 

30  einer  Bewegungsrichtung  voneinander  unabhängig 
und  losgelöst  verstellt  werden  können,  und  in  der 
entgegengesetzten  Bewegungsrichtung  relativ  zu- 
einander  fest  gekuppelt  sind;  das  Wischerstellteil 
trägt  den  Wischer  ortsfest,  während  das  Freilauf- 

35  koppelteil  mit  dem  verschwenkten  Auslöseorgan  in 
Eingriff  bringbar  ist.  Das  Auslöseorgan  kann  so 
beim  Zustellen  der  den  Durchgangsspalt  verklei- 
nernden  Druckwalze  zwar  mit  dem  Freilaufkoppel- 
teil  des  Betätigungsgliedes  in  Eingriff  kommen,  je- 

40  doch  ist  aufgrund  der  Freilaufeigenschaft  in  eine 
Bewegungsrichtung  eine  Betätigung  des  Wischer- 
stellteils  und  damit  ein  Auslösen  des  Wischvorgan- 
ges  noch  außer  Kraft  gesetzt.  Erst  wenn  sich  die 
Hubbewegung  der  Druckwalze  umkehrt,  infolgedes- 

45  sen  das  Auslöseorgan  und  das  Freilaufkoppelteil  in 
die  entgegengesetzte  Richtung  verschwenkt  bzw. 
bewegt  werden,  kommt  eine  bewegungsstarre  Ver- 
bindung  des  letztgenannten  Teils  mit  dem  Wi- 
scherstellteil  zustande,  so  daß  der  daran  befestigte 

so  Wischer  an  der  Lichtschranke  vorbeibewegt  wird. 
Um  nach  Entfernen  bzw.  Ausrasten  des  Auslö- 

seorgans  vom  Betätigungsglied  seine  beiden 
Freilaufkoppel-  bzw.  Wischerstellteile  in  ihre  Aus- 
gangslage  oder  Ruhestellung  zurückbewegen  zu 

55  können,  ist  mit  Vorteil  jedes  genannte  Teil  mit 
einer  Rückstellfeder  in  Wirkungsverbindung  ge- 
setzt,  gegen  deren  Kraft  sie  durch  das  Auslöseor- 
gan  auslenkbar  sind. 
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Der  kompakten  und  raumsparenden  Bauweise 
dient  es,  wenn  nach  einer  anderen  Ausbildung  des 
gemäß  Erfindung  Wischerstell-  und  Freilaufkoppel- 
teil  umfassenden  Betätigungsgliedes  diese  je  durch 
Schwenkung  um  ein  Scharniergelenk  vom  Auslöse- 
organ  betätigbar  sind;  um  die  genannte  Kupplung 
der  beiden  Teile  miteinander  zu  realisieren,  weist 
jedes  eine  Anlagefläche  auf,  die  gegenseitig  in 
Anschlag  aufeinander  und/oder  Eingriff  miteinander 
bringbar  sind.  Um  den  Einweg-Freilauf  zum  Aus- 
schalten  des  Wischens  beim  Druckwalzen-Zustel- 
len  zu  realisieren,  ist  es  zweckmäßig,  die  gegensei- 
tigen  Anlageflächen  in  ihrer  Winkellage  so  auszu- 
richten,  daß  deren  Eingriff  und/oder  Anschlag  nur  in 
einem  einzigen  -  nicht  dem  Walzen-Zustellen  ent- 
sprechenden  -  Drehsinn  erzielt  wird. 

Bei  der  Ausführung  des  Betätigungsgliedes  mit 
Wischerstellteil  und  Freilaufkoppelteil  ergibt  sich 
das  Problem,  daß  in  einem  Dreh-  bzw.  Schwenk- 
sinn  das  Freilaufkoppelteil  alleine  -  unabhängig 
vom  anderen  Teil  -  bewegt  werden  soll.  Zur  Lö- 
sung  ist  in  Weiterbildung  der  Erfindung  vorgese- 
hen,  daß  das  Wischerstellteil  am  Maschinenchassis 
und  das  Freilaufkoppelteil  am  Wischerstellteil  ange- 
lenkt  ist.  Hierdurch  kann  sich  einerseits  das  Frei- 
laufkoppelteil  relativ  zum  Wischerstellteil  ver- 
schwenken  und  dabei  ein  Einwirken  des  ver- 
schwenkten  Auslöseorgans  zur  Betätigung  des  Wi- 
schers  unterbinden;  andererseits  -  bei  Kupplung 
der  beiden  Teile  miteinander  -  können  diese  so  um 
eine  gemeinsame  Scharnierachse  -  realisiert  durch 
die  Anlenkstelle  des  Wischerstellteils  am  Maschi- 
nenchassis  -  vom  Auslöseorgan  gekippt  werden. 
Bei  dieser  Ausbildung  ergibt  sich  noch  die  vorteil- 
hafte  Möglichkeit,  das  Wischerstellteil  und,  wenn 
vorgesehen,  dessen  Rückstellfeder  gegen  ein  An- 
schlagelement  am  Maschinenchassis  abzustützen, 
während  das  Freilaufkoppelteil  und,  wenn  vorgese- 
hen,  dessen  Rückstellfeder  gegenüber  dem  Wi- 
scherstellteil,  insbesondere  gegen  dessen  An- 
schlagfläche  abgestützt  sein  kann.  Hierdurch  ent- 
fällt  die  Notwendigkeit,  für  den  Freilaufkoppelteil 
gesonderte  Widerhalte  am  Maschinenchassis  an- 
bringen  zu  müssen. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  der  Erfin- 
dung  sowie  anhand  der  Zeichnung.  Darin  zeigen: 

Fig.  1  eine  abgebrochen  dargestellte  Ansicht 
auf  den  die  Druckwalzen  umfassenden 
Teil  einer  Teigwalzmaschine  mit  erfin- 
dungsgemäßer  Wischvorrichtung, 

Fig.  2  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  II-II  in 
Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Fig.  1  entsprechende  Ansicht  mit 
abgewandelter  Stellung  der  Wischvor- 
richtung,  und 

Fig.  4  eine  Fig.  1  entsprechende  Ansicht  mit 

einer  weiteren  Stellung  der  Wischvor- 
richtung. 

Bei  dem  in  Fig.  1  und  2  dargestellten  Teil  der 
Teigwalzmaschine  1  begrenzen  zwei  gegenüberlie- 

5  gende  Walzen,  nämlich  eine  obere  Druckwalze  2 
und  eine  untere  Druckwalze  3  einen  Teig-Durch- 
gangsspalt  4.  Die  beiden  Druckwalzen  2,  3  sind  in 
der  Ansicht  durch  das  Maschinenchassis  5  ver- 
deckt  und  deshalb  gestrichelt  angedeutet.  Die  obe- 

w  re  Druckwalze  2  ist  durch  eine  (strichpunktiert  an- 
gedeutete)  Hubeinrichtung  6  längs  eines  Langlochs 
7  zur  Verengung  oder  Verbreiterung  des  Durch- 
gangsspalts  4  höhenverstellbar,  und  zu  diesem 
Zweck  ist  die  Walzenantriebsachse  8  in  dem  Lang- 

75  loch  7  längsverschiebbar  aufgenommen.  Der 
Durchgangsspalt  4  wird  von  einer  am  Chassis  5 
angebrachten  Lichtschranke  9  abgetastet. 

Zu  deren  Reinigung  dient  ein  im  Zuge  einer 
Schwenkbewegung  über  die  Lichtschranken-Lin- 

20  senfläche  fahrender  Wischer  10  (vgl.  auch  Fig.  3, 
4)  der  am  Wischerstellteil  11  eines  Betätigungs- 
glieds  12  befestigt  ist.  Das  Wischerstellteil  11  ist 
am  Maschinenchassis  5  um  die  (senkrecht  zur  Zei- 
chenebene  verlaufende)  Wischerstellachse  14  ge- 

25  gen  die  Kraft  einer  Wischerrückstellfeder  15 
schwenkbar  angelenkt.  Die  Wischerrückstellfeder 
15  ist  als  Drehfeder  ausgeführt  und  mit  ihrem  einen 
Ende  16  gegen  den  Wischerstellteil  11  und  mit 
ihrem  anderen  Ende  17  gegen  ein  am  Chassis  5 

30  seitlich  befestigtes  Anschlagelement  18  abgestützt. 
Hierdurch  wird  das  Wischerstellteil  11  mit  einer 
dem  Anschlagelement  18  zugewandten  (senkrecht 
zur  Zeichenebene  verlaufenden)  Schulterfläche  19 
in  eine  am  Anschlagelement  18  anliegende  Aus- 

35  gangsposition  gedrückt.  Am  oberen  Bereich  des 
Wischerstellteils  1  1  ist  ein  Freilaufkoppelteil  20  um 
eine  (senkrecht  zur  Zeichenebene  verlaufende) 
Freilaufachse  21  gegen  die  Kraft  einer  Koppelrück- 
stellfeder  22  schwenkbar  angelenkt.  Hierzu  ist  das 

40  eine  Ende  23  der  Koppelrückstellfeder  22  gegen 
einen  (senkrecht  zur  Zeichenebene)  vom  Freilauf- 
koppelteil  20  vorspringenden  Zapfen  24,  und  ihr 
anderes  Ende  25  gegen  eine  Kante  am  Wischer- 
stellteil  11  abgestützt.  Mithin  übt  die  Koppelrück- 

45  stellfeder  22  auf  das  Freilaufkoppelteil  20  -  analog 
wie  die  Wischerrückstellfeder  15  auf  das  Wischer- 
stellteil  11  -  ein  Drehmoment  aus,  aufgrund  dessen 
das  Freilaufkoppelteil  20  in  eine  Ausgangsposition 
zurückgestellt  wird,  in  der  sein  Anschlagvorsprung 

50  26  auf  die  (senkrecht  zur  Zeichenebene  verlaufen- 
de)  Anlagefläche  27  einer  Auflageschulter  28  des 
Wischerstellteils  1  1  aufliegt. 

Die  Wischerstell-  und  Freilaufkoppelteile  1  1  ,  20 
bilden  beide  zusammen  für  den  Wischer  10  ein 

55  Betätigungsglied  12,  das  über  einen  vom  Freilauf- 
koppelteil  20  in  Richtung  zum  Durchgangsspalt  4 
vorspringenden  Betätigungsarm  29  mit  einem  Aus- 
lösebolzen  30  bei  entsprechender  Stellung  (vgl. 

3 



5 EP  0  451  489  A1 6 

Fig.  4)  zusammenwirkt.  Der  Auslösebolzen  30  ist 
Bestandteil  eines  als  Kunststoff-Dichtscheibe  aus- 
gebildeten  Auslöseorgans  31  und  springt  von  des- 
sen  Seite  etwa  parallel  zur  Walzenachse  8  quer 
zum  Betätigungsarm  29  vor.  Das  Auslöseorgan  31 
ist  einerseits  am  Chassis  5  um  eine  (senkrecht  zur 
Zeichenebene  verlaufende)  Schwenkachse  32  an- 
gelenkt  und  andererseits  von  der  Walzenachse  8 
drehgelagert  durchsetzt.  Im  Ausführungsbeispiel  ist 
die  Drehlagerung  als  Gleitlagerung  realisiert,  indem 
für  die  Dichtscheibe  ein  Gleitwerkstoff  verwendet 
ist. 

Wird  die  obere  Druckwalze  2  aus  der  in  Fig.  1 
ersichtlichen  Stellung  von  der  Hubeinrichtung  den 
Durchgangsspalt  4  verengend  nach  unten  bewegt, 
wird  das  Auslöseorgan  31  um  seine  Schwenkachse 
32  mitverschwenkt  (vgl.  Schwenkrichtung  34  in  Fig. 
1),  so  daß  der  Auslösebolzen  30  dem  mit  dem 
Freilaufkoppelteil  fest  verbundenen  Betätigungsarm 
29  eine  Kippbewegung  35  im  Uhrzeigersinn  um  die 
Freilaufachse  21  gegen  die  Kraft  der  Koppelrück- 
stellfeder  22  erteilt.  Dabei  löst  sich  der  Anschlag- 
vorsprung  26  des  Freilaufkoppelteils  20  von  der 
Anlagefläche  27  des  Wischerstellteils  1  1  (nicht  dar- 
gestellt),  das  dabei  nicht  bewegt  wird. 

Gemäß  Fig.  3  ist  die  obere  Druckwalze  2  -  die 
anhand  von  Fig.  1  erläuterte  Bewegung  fortsetzend 
-  in  eine  Position  für  eine  minimale  Weite  des 
Durchgangsspaltes  4  verstellt,  wobei  der  Auslöse- 
bolzen  30  des  Auslöseorgans  31  am  Betätigungs- 
arm  29  vorbeibewegt,  und  der  Betätigungsarm  29 
von  der  Koppelrückstellfeder  22  in  die  Ausgangs- 
bzw.  Anschlagstellung  an  der  Anlagefläche  27  zu- 
rückgestellt  worden  sind.  Gemäß  Fig.  4  hat  die 
Hubeinrichtung  6  die  lineare  Verstellbewegung  36 
für  die  obere  Druckwalze  2  längs  des  Langlochs  7 
und  mithin  die  Schwenkrichtung  34  für  den  Auslö- 
sebolzen  30  umgekehrt.  Nachdem  der  Auslösebol- 
zen  30  den  Betätigungsarm  29  gegen  dessen  Un- 
terseite  37  drückend  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
verschwenkt  hat,  gleitet  er  im  Zuge  seiner  Kreis- 
bahn  am  Betätigungsarm  29  vorbei.  Durch  das 
Verschwenken  des  Betätigungsarms  29  bzw.  des 
Freilaufkoppelteils  20,  was  aufgrund  des  Anliegens 
des  Anschlagvorsprungs  26  auf  der  Anlagefläche 
27  des  Wischerstellteils  um  die  Wischerstellachse 
14  erfolgt,  ist  das  Wischerstellteil  11  mit  daran 
angebrachtem  Wischer  10  gleichsinnig  -  an  der 
Lichtschranke  9  vorbei  -  mitbewegt  worden.  Durch 
diesen  Mechanismus  ist  gewährleistet,  daß  die  Rei- 
nigung  der  Lichtschranke  9  ausschließlich  bei  einer 
nach  oben  gerichteten  Hubbewegung  der  oberen 
Druckwalze  2  durchgeführt  wird.  Nach  beendetem 
Untergreifen  der  Unterseite  37  des  Betätigungs- 
arms  29  durch  den  Auslösebolzen  30  gleitet  dieser 
-  wie  in  Fig.  4  gezeigt  -  am  Betätigungsarm  29 
/orbei,  so  daß  hernach  Wischerstellteil  11  zusam- 
men  mit  Freilaufkoppelteil  20  um  die  Wischerstell- 

achse  14  im  Uhrzeigersinn  von  der  Wischerrück- 
stellfeder  15  in  ihre  Ausgangsposition  zurückbe- 
wegt  werden  können. 

Es  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung,  wenn  beid- 
5  seits  des  Teig-Durchgangsspaltes  4  bzw.  einer  ent- 

sprechenden  Mittelachse  je  eine  beschriebene 
Wischvorrichtung  vorzugsweise  symmetrisch  ange- 
ordnet  sind. 

10  Patentansprüche 

1.  Wischvorrichtung  zum  Reinigen  der  Licht- 
schranke  (9)  einer  Teigwalzmaschine  (1),  ins- 
besondere  für  Reversierbetrieb,  die  eine  den 

75  Teig-Durchgangsspalt  (4)  verstellbar  begren- 
zende  Druckwalze  (2)  aufweist,  mit  deren 
Spalt-Verstellhub  (36)  ein  Uber  die  Lichtschran- 
kenoberfläche  fahrender  Wischer  (10)  durch 
ein  Betätigungsglied  (12)  gekoppelt  ist,  ge- 

20  kennzeichnet  durch  ein  an  oder  gegenüber  der 
Teigwalzmaschine  (1)  angelenktes  Auslöseor- 
gan  (31),  das  aufgrund  einer  mit  dem 
Druckwalzen-Verstellhub  (36)  synchronisierten 
Schwenkbewegungen  (34)  auf  das  Betäti- 

25  gungsglied  (12)  einwirkt. 

2.  Wischer  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Auslöseorgan  (31)  zu  seiner 
Verschwenkung  (34)  mit  der  Druckwalzenachse 

30  (8)  drehgelagert  verbunden  ist. 

3.  Wischer  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsglied  (12) 
als  Raste  (37)  ausgeführt  ist,  der  ein  komple- 

35  mentäres  Einrastelement  (30)  am  Auslöseor- 
gan  (31  )  zugeordnet  ist. 

4.  Wischer  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auslö- 

40  seorgan  (31)  einen  parallel  zur  Druckwalze- 
nachse  (8)  vorspringenden  Auslösebolzen  (30) 
zur  Anlage  an  einen  dazu  quer  vorspringenden 
Betätigungsarm  (29)  des  Betätigungsglieds 
(12)  aufweist. 

45 
5.  Wischer  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 

che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Betäti- 
gungsglied  (12)  zwei  in  einer  Bewegungsrich- 
tung  zueinander  freilaufend  und  in  der  entge- 

50  gengesetzten  Bewegungsrichtung  miteinander 
starr  gekuppelte  Wischerstell-  bzw.  Freilauf- 
koppelteile  (11,  20)  umfaßt,  die  jeweils  den 
Wischer  (1  0)  ortsfest  tragen  bzw.  mit  dem  ver- 
schwenkten  Auslöseorgan  (31)  koppelbar  sind. 

55 
6.  Wischer  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  jedes  Teil  (11,  20)  aus  seiner 
Ausgangslage  durch  das  Auslöseorgan  (31) 

1 
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gegen  die  Kraft  einer  Rückstellfeder  (15,  22) 
auslenkbar  ist. 

7.  Wischer  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Wischerstell-  und  das  5 
Frei  lauf  koppelteil  (11,  20)  je  vom  Auslöseorgan 
(31)  um  ein  Gelenk  (14,  21)  schwenkbar  aus- 
gebildet  sind  und  gegenseitig  in  Anschlag 
und/oder  Eingriff  bringbare  Anlageflächen  (26, 
27)  aufweisen.  10 

8.  Wischer  nach  Anspruch  7,  gekennzeichnet 
durch  derart  gegenseitig  ausgerichtete  Anlage- 
flächen  (26,  27),  daß  deren  Eingriff  und/oder 
Anschlag  nur  in  einem  einzigen  Drehsinn  er-  15 
zielt  wird. 

9.  Wischer  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Wischerstellteil  (11) 
am  Maschinenchassis  (5),  und  das  Freilaufkop-  20 
pelteil  (20)  am  Wischerstellteil  (11)  angelenkt 
ist. 

10.  Wischer  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Wischerstellteil  (11)  und  ge-  25 
gebenenfalls  dessen  Rückstellfeder  (15)  ge- 
genüber  dem  Maschinenchassis  (5),  und/oder 
das  Freilaufkoppelteil  (20)  und  gegebenenfalls 
dessen  Rückstellfeder  (22)  gegenüber  dem 
Wischerstellteil  (11)  abgestützt  ist.  30 
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